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lange Zeit ablehnend gegenüber standen, den 

Wert von Achtstundenschichten.

Neue Urlaubsgrundsätze sind in der Ent-

wicklung. Grundsätze, die wesentlich zur Verein-

fachung der Urlaubsplanung beitragen können. 

Diese Urlaubsgrundsätze werden sich nahtlos 

in die Teamarbeit einfügen, wenn der Wert einer 

„Urlaubstauschbörse“ erkannt wird. Geschaffen 

wird ein Gerüst aus kompatiblen Arbeitszeit- und 

Urlaubsregeln. Diese ermöglichen es, dass in 

den Teams einerseits die vorhandene Arbeit 

gleichmäßig und gerecht auf alle Schultern ver-

teilt wird und es andererseits zu einer gerechteren 

Verteilung des Urlaubs kommt.

Der Kampf für die personenbesetzten Bahn-

höfe ist noch lange nicht beendet. Wir werden 

auch weiterhin Druck auf den Senat und die 

Politiker ausüben, um über den Besteller unserer 

Verkehrsdienstleistungen für mehr Sicherheit und 

ein allumfassendes Dienstleistungsangebot für 

unsere Fahrgäste zu werben. 

Diese Politik verspricht als einzige die län-

gerfristige Sicherung unserer Arbeitsplätze beim 

Bahnsteigpersonal. Wir werden auch weiterhin 

Sorge dafür tragen, dass unsere S-Bahnerinnen 

und S-Bahner unverzichtbar für diese Stadt, ihre 

Bürger und Gäste sind!

Dafür steht: Liste 9 „Für mehr S-Bahn“

 D
as am 1. Mai 2006 in Kraft getretene 

Betriebliche Bündnis wirkt sich gerade im 

Betriebsbereich am deutlichsten aus. 

Die Arbeitszeitverkürzung bindet mehr Arbeits-

plätze bei den Aufsichten, mehr Arbeitsplätze 

bei den Fahrdienstleitern und damit mehr 

Arbeitsplätze für alle Kolleginnen und Kollegen.

Teamarbeit muss sich neu entwickeln: Mit 

der Einrichtung der Stammbahnhöfe muss die 

Teamarbeit einen größeren Stellenwert erhal-

ten. Bei entsprechender Steuerung kann sich 

die Teamarbeit zu einem modernen Element 

der kollegialen und gleichberechtigten Zusam-

menarbeit unter den Kolleginnen und Kollegen 

entwickeln. Die Neuordnung der Reglerbereiche 

war bereits ein richtiger Schritt in die richtige 

Richtung. 

Für jene, die ihre berufl iche Zukunft bei der 

DB Sicherheit sehen, sind 160 Arbeitsplätze 

reserviert. Der Einsatz soll im Bereich 

der Berliner S-Bahn erfolgen. Es wurde 

ein eigener „Sicherheitsbezirk“ 

geschaffen, in dem bevorzugt 

orts- und sachkundige Kolleginnen 

und Kollegen eingesetzt werden 

sollen. Der von der Geschäftsfüh-

rung  angedrohte Sozialplan wurde 

damit vermieden.

Die Zwölfstundenschichten sind 

weitgehend abgeschafft. Jetzt erken-

nen viele Kolleginnen und Kollegen, 

die der Acht-Stunden-Arbeitsplan variante 

Betriebliches Bündnis: 

 Arbeitszeitverkürzung 
sichert Arbeitsplätze
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Kalle Knips meent:

 N
a iss det nischt? 900 Arbeetsplätze zumin-

dest bis 2010 jerettet. Keena muss jehn, der 

det nich freiwillich will. Vor alln Dingen iss 

det vonne Kollejinnen jetragen. Uffjebaut uff ne 

Umfrage bei alle S-Bahners. Wat hamse den Be-

triebsrat vakloppen wolln, weil er sein Vasprechen 

jehalten hat. Keene Vahandlungen zur Vakürzung 

der Arbeetszeit ohne Zustimmung vonne Beleg-

schaft. Unn üba siebzich Prozent ham jesacht, 

nur zu, unsa Vatrauen habta, und nu macht mal. 

Nu isset da, det Betriebliche Bündnis, unn ejal 

obse de Bahn nun uffspalten wolln oda nich, wir 

bleim zusammen. Unn det jibt Mut für de jemein-

same Zukunft alla S-Bahna in eena Firma. Punkt, 

Basta unn Schlunz!

Det sollte man prüfen bevor det Kreuz uffn 

Wahlzettel jemacht wird. Vonne anderen Mitbe-

werba – et sind ja nu neun Listen anjetreten – 

weeß ick nu jarnich watt die eijentlich so richtich 

wolln? Icke plinse mir de Pupillen wund unn fi nde 

einfach keen wirklich konkretet Anjebot … Trans-

parenz, Konkurrenz, Kompetenz, Inkontinenz; 

Hauptsache irjend wat mit „enz“. Na wenn et 

dette is wat uns für de nechsten vier Jahre droht, 

mannomann denne jloob ick det mitte Inkonti-

nenz. Da jefällt mir die Liste 9 „Für mehr S-Bahn“ 

schon ville bessa! De ham ja wenichstens wat 

uff de Tasche. Wenn ick da so ann die Flöten von 

früha denke …

Meent Eua Kalle Knips
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